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Pfarrei aktuell

Wir gedenken unserer
lieben Verstorbenen:

Katharina Sommerhalder-Schärli

Getauft wurde:

Neil Bölsterli

Ein Dankeschön
für die Kollekten!

2.3. Bella Risa 150.35
5.3. ATD Vierte Welt 112.75
9.3. Kloster Mariachiedza,

Simbabwe 276.40
16.3. Weltgebetstag 328.00

Stille – Innehalten – Aufatmen

Wenn die Seele durchatmen kann

Bereits viermal fand im Altarraum
unserer Pfarrkirche Willisau unter
der Leitung von Christine Demel und
Ruedi Kaufmann die Taizé-Andacht
statt. Die bekannten, eingängigen
Lieder sind jeweils eingebettet in spi-
rituelle Impulse für unser Alltagsle-
ben. Das gemeinsame Singen, Re-
flektieren und Beten gibt der Seele
Luft zum Durchatmen. Beim mehrfa-
chen Wiederholen entwickeln die
Lieder eine Verbundenheit mit der
göttlichen Kraft, damit man gestärkt
in die neue Woche starten kann.
Frère Roger, der Gründer der Taizé-
Gemeinschaft, sagte:
«Zutiefst im Menschen liegt die Er-
wartung einer Gegenwart, das stille
Verlangen nach Gemeinschaft. Ver-
gessen wir es nie: Das schlichte Ver-
langen nach Gott ist schon der An-
fang des Glaubens.»
Die Freude am Glauben wecken –
glauben ist etwas Dynamisches, Le-
bendiges, mehr als nur eine Entschei-
dung. Glaube lässt sich entwickeln
und vertiefen. Besonders in einer sin-
genden Gemeinschaft kann man
diese Verbundenheit im Glauben
verstärkt wahrnehmen. Der Weg
dazu ist das eigene, offene Herz und
die Freude. Nicht Wissen lässt den
Glauben wachsen, sondern gelebte
Erfahrung, der persönliche und ver-

trauensvolle Kontakt mit Gott in
unseren Herzen.
Der weltweite Erfolg der Taizé-An-
dachten verdankt sich nicht zuletzt
auch der menschlichen Sehnsucht
nach Gemeinschaft, Frieden, Aus-
druck und Freude.
Wir freuen uns, diese besonderen
Singerlebnisse mit möglichst vielen
Menschen zu teilen. Vorkenntnisse
sind nicht nötig. Die wunderbare
Akustik und die sakrale Ausstrahlung
unserer Pfarrkirche sind für diese
meditative Gebetsform sehr geeignet.

Ruedi Kaufmann

Taizé-Abende
Sie finden jeweils ein Mal monatlich sonntags im Altarraum der Pfarr -
kirche Willisau statt.

13. April 2025 19 Uhr
25. Mai 2025 19 Uhr
29. Juni 2025 19 Uhr

Herzlich willkommen!
Leitungsteam: Ruedi Kaufmann und Christine Demel
Informationen unter: ruedi.kaufmann@prrw.ch

Stimmung der Verbundenheit im
Glauben. Bild: Christine Demel

Alles hat seine Zeit

o vieles ist in uns
und alles hat
seine Zeit ...S

Geben undNehmen
Bleiben und Fortgehen
Zögern undHandeln
Schweigen undReden
Festhalten und Loslassen
Eilen undRuhen
Glauben undWissen
Wachsen undVergehen ...

Glück bedeutet,
alles das leben zu lassen ...
ein jedes zu seiner Zeit ...

JochenMariss
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Ressort Jugend Pastoralraum: Segeltörn in Holland für 13- bis 17-Jährige

Anker lichten und Segel setzen!
Im August 2025 stechen wir in See.
Angeführt von Käptn und Maat vor
Ort lichten wir auf einem schönen
alten Zwei-Mast-Segelboot den An-
ker, setzen die Segel und der Wind
führt uns über die Weiten des nie-
derländischen Ijsselmeers und der
Waddenzee.

Bist du bereit für ein Abenteuer? Und
im August 2025 zwischen 13 und
17 Jahre alt? Dann komm doch mit!
«Segeln auf dem Ijsselmeer heisst
Action, Geniessen mit Freundinnen
und Freunden und jede Menge Spass
auf dem Wasser! Du erlebst was
Neues, lernst coole Leute kennen
und packst gemeinsam mit an. Bist
du dabei? Dann setz die Segel und
mach diese Woche unvergesslich!»

Ausgangshafen Enkhuizen
Ausgangshafen wird Enkhuizen am
niederländischen Ijsselmeer sein.
Wir erreichen ihn voraussichtlich mit
dem Zug über Basel, Köln und Ams-
terdam. Andreas Wissmiller hat
schon mehrfach Jugendfahrten «Se-
geln in Holland» begleitet und ist be-
geistert von Wind, Wellen und der
Möglichkeit für junge Menschen, sel-
ber beim Segeln mitanzupacken und
den weiten Horizont über dem Meer
zu erleben. Viktoria Meier, Pfarrei-
mitarbeiterin in Willisau, und Kath-
rin Mehr, frühere Blauring-Leiterin,
werden uns ebenfalls begleiten.

Deine Reiseleitung
Andreas, Viktoria und Kathrin

Wird die See im Sommer ruhig sein oder werden dieWellen doch etwas höher
schlagen?Wir werden es erleben ... Bild: AndreasWissmiller

Segeltörn vom Sonntag, 10. bis Samstag, 16. August 2025
Die Segelwoche für 13- bis 17-Jährige ist eine Veranstaltung des Pastoral-
raums Region Willisau, Ressort Jugend. Es braucht keine Segelkenntnisse.
Vor Ort wird von Käptn und Maat (das kann jeweils ein Mann oder eine
Frau sein) alles gut erklärt.

Nähere Informationen und Anmeldung
8 Plätze sind noch frei (Stand 18.03.2025)
Andreas Wissmiller, 041 972 62 00, andreas.wissmiller@prrw.ch
Kosten: Fr 440.–
Es gibt verschiedene Rabatte, die kumulierbar sind:
Geschwisterrabatt Fr. 50.–
Freiwilligenrabatt Fr. 50.– (wenn du selbst, z. B. in Jubla, Pfadi oder Minis,
oder ein Elternteil von dir in einer der Pfarreien eine ehrenamtliche Auf-
gabe leistest)
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Bibel-Dialog – Staffel 3

Folgen 5 bis 7
Eintauchen in das Wort Gottes – auf
festem Fundament durch unsichere
Zeiten. Das Buch der Bücher in ver-
schiedenen Übersetzungen – ge-
lesen, gesprochen, gehört und inter-
pretiert von und mit allen
Beteiligten. Der Einstieg ist jederzeit
möglich – keine Vorkenntnisse erfor-
derlich.

«Mach dich auf den Weg ...»
Eine Flucht vor sich selbst? Jona 1,2
Mittwoch, 2. April, 19.30–21.00 Uhr

Die Heilung der blutflüssigen Frau
Markus 5,25–34; Lukas 8,43–48;
Matthäus 9,20–22
Dienstag, 8. April, 19.30–21.00 Uhr

Judas – der ewige Verräter.Matthäus
26,46–50;Matthäus 27,3–10
Dienstag, 15. April, 19.30–21.00 Uhr

Ort: jeweils Pfarreizentrum Maria
von Magdala, Im Grund 2, Willisau;
Leitung: Urs Purtschert und Beat Frei

Wallfahrt nach Heiligkreuz

Dieses Jahr findet die Wallfahrt der Bewohner:innen auf Schülen nach
Heiligkreuz am Mittwoch, 30. April statt.

Wir fahren, wie letztes Jahr, individuell nach Heiligkreuz. Die Eucharistiefeier
findet um 9 Uhr statt. Wallfahrtspriester Jakob Zemp wird mit uns den Gottes-
dienst feiern. Im Anschluss treffen wir uns zum Kaffee und gemütlichen Zu-
sammensein im Kurhaus. Natürlich sind auch Interessierte aus der weiteren
Pfarrei herzlich zu dieser Wallfahrt eingeladen.
Wir freuen uns auf eine grosse Beteiligung. Annemarie Albisser

Der Kraftort Heiligkreuz ist einen Besuch wert. Bild: zVg

JublaWillisau

Pasta Notte 2025
Die Jubla schwingt die Kochlöffel. Die jährliche Pasta Notte steht wieder
vor der Tür! Sie findet am Samstag, 5. April im Pfarreizentrum Maria von
Magdala statt.
Ab 17.30 Uhr sind alle herzlich eingeladen, die Lust auf Pasta haben und
sich von unseren Kochkünsten überzeugen lassen wollen. Ein Teil der
Türkollekte geht dieses Jahr an das Solidaritätsprojekt «Njuba – Kinderhilfe
Uganda». Njuba ist ein Schweizer Hilfswerk mit Sitz in Malters, das 2008
gegründet wurde. Es unterstützt Kinder und Jugendliche – aber auch
deren Familien – mit dem Fokus auf Bildung, Gesundheit sowie auch die
örtliche Landwirtschaft. Der andere Teil der Türkollekte kommt direkt der
Jubla Willisau zugute, indem in neue Zelte investiert wird.
Freuen darf man sich auf einen
gemütlichen Abend mit einem
grosszügigen Pasta- sowie einem
vielfältigen Kuchenbuffet!

Ein feiner Gaumenschmaus
beim gemütlichen Beisammen-

sein an der Pasta Notte.
Text: Jette Blos, Bild: zVg
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Gedanken zu Ramadan und Fastenzeit, zu Ostern und Zuckerfest

An allen Tagen alles geschlossen
Letztes Jahr war ich in Casablanca,
in Marokko. Zum Ramadan. Zur is-
lamischen Fastenzeit. Etwas beein-
druckte mich und löste bei mir viele
Gedanken zu unserer christ lichen
Fastenzeit aus.

Ich beobachtete: Alle sonst geöffne-
ten Tee- und Kaffeestuben, alle Es-
sensstände an den Strassen, alle Res-
taurants waren geschlossen. An allen
Tagen des Ramadan. Sogar der
McDonald’s im Casa-Port in Casa-
blanca. Eine ganze Gesellschaft be-
ging gemeinsam den Ramadan. Na-
türlich sagten mir auch vereinzelt
Leute, dass dahinter ein grosser so-
zialer Druck steht. Und natürlich
schätze und liebe ich unsere sozial
ungleich freiere und individualisierte
Gesellschaft.

Atemlos zum Osterhasen
Und dennoch – irgendwie hat mir
diese gemeinschaftlich begangene
Fastenzeit bis hin zu den Ladenöff-
nungszeiten auch imponiert. Und es
kamen mir unsere Regale, in denen
die Fasnachtschüechli sofort und
atemlos von den Schoko-Osterhasen
abgelöst werden, unser Hetzen von
einer Feierzeit zur nächsten, von
einem Höhepunkt zum anderen,
unser immerwährender Dauervoll-
konsum irgendwie schäbig reich,
schäbig prall, schäbig dekadent vor.

Dürrezeit erleben
Aber ich will gar nicht auf die Gesell-
schaft zeigen, ich muss mich bei der
eigenen Nase nehmen und bei mir
anfangen. Kann und will ich die Fas-
tenzeit wieder ernster nehmen, viel
bewusster als eine «Trockenzeit», als
eine Dürrezeit, als eine Zeit des Ver-
zichts nach der gerne und voll und

toll gefeierten Fasnacht? Und worin
könnte ein herausfordernder und am
Ende auch sozialer oder ökologischer
Verzicht für mich bestehen? Sowohl
in der christlichen wie auch in der is-
lamischen Kultur geht das ja Hand in
Hand: Fasten und Verzichten gepaart
mit einer besonderen Grosszügigkeit
und Milde gegenüber den Armen der
eigenen Gesellschaft und weltweit.

Siebenmal spenden
Vielleicht tut es uns in unseren Pfar-
reien gut, wenn wir uns beim Fasten
und Verzichten und bei der Fantasie,

worin ein sinnvoller Verzicht be-
stehen könnte, wechselseitig inspirie-
ren und etwas ausprobieren. Versu-
chen Sie doch ein Fastenbuch zu
führen und andere auch dafür zu
gewinnen. Im Fastenbuch könnte
stehen: «Ich versuche in dieser Fas-
tenzeit z. B. 1 Woche auf den Handy-
gebrauch zu verzichten, dafür
schreibe ich 10 Personen einen
handgeschriebenen Brief. Oder ich
gehe 10 Tage alle Wege zu Fuss oder
mit dem Velo und beschreibe im
Buch meine Erfahrungen. Oder ich
versuche in diesen vollen 40 Tagen
auf Alkohol zu verzichten und
spende dafür siebenmal einen Be-
trag, der einer Flasche Wein oder
einem Sixpack Bier entspricht. Oder,
oder ...

Zuckerfest
Es müssen ja nicht alle kollektiv das
Gleiche machen in unserer schön in-
dividualisierten Gesellschaft, aber
sich gegenseitig bestärken und mit
Ideen anregen – das könnte doch
eine echte Bereicherung sein. Übri-
gens: In Casablanca habe ich auch
das Zuckerfest erlebt, das Ende des
Ramadan, der Fastenzeit. Wenn man
so will, unser Osterfest. Es war schön
zu sehen, wie viele Menschen das ge-
feiert und sich umarmt haben (auch
den Fremden) und eine grosse
Freude herrschte. Auf Ostern freue
ich mich auch – inkl. Oster- und
Schoggieier! Aber ich glaube noch
mehr, wenn ich vorher viel bewusster
eine Zeit des Verzichts und der Dürre
begangen habe. Die Fasnacht war
toll, Ostern wird wunderbar, aber ich
will auch die Fastenzeit mit umge-
kehrten Vorzeichen voll «auskosten».

AndreasWissmiller

«Eid Mubarak – gesegnetes Fest!» Mit
diesem frohen Grusswort begrüsst
man im Islam das Zuckerfest und
einander. Bild: aw
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Gottesdienste

Mittwoch, 2. April
10.00 Kommunionfeier, Kapelle Heim Waldruh

Denise Heiniger

Donnerstag, 3. April
10.15 Kommunionfeier, Kapelle Heim Breiten

Christine Demel

Freitag, 4. April
08.00 Kommunionfeier, Heilig-Blut-Kirche, Willisau

Hubert Schumacher

Samstag, 5. April
09.00 Kommunionfeier mit Jahrzeiten und Gedächt-

nissen, Pfarrkirche St. Peter und Paul
Jules Rampini

Jzt. Josef Knüsel, R. D., Pfarrer von Willisau (1938–54);
Johann Meyer und Franziska Bühler, Eheleute, Kirch-
gasse; Josef Schaller-Hammer, Sonnematt 1, Willisau;
Franz und Margrit Wicki-Küng, Gartenstrasse 2.

16.00 Kommunionfeier, Kapelle Heim Zopfmatt
Jules Rampini

Sonntag, 6. April – 5. Fastensonntag
08.30 Kommunionfeier, Kapelle Bruder Klaus,

Schülen
IreneMeyerMüller
Kollekte: Fastenaktion 2025

10.00 Kommunionfeier, Pfarrkirche
St. Peter und Paul
IreneMeyerMüller
Kollekte: Fastenaktion 2025

Das Sakrament der Taufe empfängt:
Lenn Steiner

Mittwoch, 9. April
10.00 Kommunionfeier, Kapelle Heim Waldruh

Denise Heiniger

Donnerstag, 10. April
10.15 Kommunionfeier, Kapelle Heim Breiten

Jules Rampini

Freitag, 11. April
08.00 Eucharistiefeier, Heilig-Blut-Kirche, Willisau

Kulandaisamy Fernando

Samstag, 12. April
09.00 Kommunionfeier mit Jahrzeiten und Gedächt-

nissen, Pfarrkirche St. Peter und Paul
AndreasWissmiller
Kollekte: Schwesterkirche Bondolfi, Masvingo
in Simbabwe

Dreissigster: Alois Arnold-Häfliger, Sonnrüti 8.
Jzt. Rita und Leo Meier-Stürmlin, Schlüsselacher 5;
Julius Lustenberger, Schwyzermatt 19; Theres und
Franz Zemp-Marti, Neusennhof, Daiwil; Franz
Pfenniger-Blum, Zopfmatt 3.

16.00 Kommunionfeier, Kapelle Heim Zopfmatt
AndreasWissmiller

Sonntag, 13. April – Palmsonntag
08.00 Eucharistiefeier, Pfarrkirche St. Peter und Paul

Kulandaisamy Fernando
Kollekte: Fastenaktion 2025

10.00 Eucharistiefeier, Pfarrkirche St. Peter und Paul
Kulandaisamy Fernando
Kollekte: Fastenaktion 2025

17.00 Eucharistiefeier, Pfarrkirche St. Peter und Paul
Anton Uka

Das Sakrament der Taufe empfängt:
Jason Zemp

Kollekten

Samstag, 12. April: Schwesterkirche Bondolfi,
Masvingo in Simbabwe
Zum 150-Jahr-Jubiläum des Willisauer Kirchenbaus 1960
beschloss der damalige Pfarrer HH Johannes Steiner zu-
sammen mit der Willisauer Bevölkerung, eine Spenden-
aktion zum Erbau einer Schwesterkirche in Masvingo
(Simbabwe) zu starten. Damit der Kontakt weiterhin
aufrechterhalten werden kann, unterstützt die Pfarrei
St. Peter und Paul, Willisau die Mission Bondolfi mit
regelmässigen Spenden und hilft, aktuelle Projekte mit-
zufinanzieren.
Immer ein grosser Kampf ist frisches Trinkwasser. Auch
kümmert man sich in Masvingo um das HIV-Problem
und um die Waisenfamilien.
Die Willisauerin Schwester Maria Emil Amrein ist sehr
mit der Mission verbunden. Unsere Pfarrei erhält über
sie regelmässig Bericht über die Tätigkeiten der Mission.

Sonntag, 6. und 13. April: Fastenaktion 2025
Den Kollektenbeschrieb finden Sie auf der Seite 7 unten
rechts.
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Besuch Seelsorger:in

Liebe Pfarreiangehörige
Sollten Sie aus irgendeinem Grund schon länger nicht
mehr einen Gottesdienst besucht haben können, aber
gerne die Kommunion oder überhaupt den Besuch
eines Seelsorgers oder einer Seelsorgerin erhalten
wollen, so bin ich froh, wenn Sie sich dafür im Pfarrei-
sekretariat melden. Die Kolleginnen, Kollegen und
ich kommen Ihrem Wunsch dann gerne nach.

AndreasWissmiller, Pfarreileiter

Ritual zur Grabfeldaufhebung

Auch dieses Jahr gibt es auf dem Friedhof Willisau wieder
ein Abschiedsritual zur Grabfeldaufhebung. Es findet bei
jeder Witterung statt. Alle Angehörigen, Freundinnen
und Freunde von Verstorbenen, deren Grab diesen Früh-
ling aufgelöst wird, sind herzlich eingeladen. Das Ritual
wird von Andreas Wissmiller durchgeführt und dauert in
etwa zwanzig Minuten. Treffpunkt Abdankungshalle.
Samstag, 12. April, 11.15 Uhr

Kollekte und Sammlung Fastenaktion

Im Pastoralraum Region Willisau widmen wir uns dieses
Jahr dem Projekt «Recht auf Gesundheit und Gleichstel-
lung in Nepal». In Nepal sind Frauen, Mädchen und
Dalits – eine diskriminierte Kaste – besonders stark von
Armut, sozialer Ausgrenzung und den Folgen des Klima-
wandels betroffen. Der unregelmässige Monsun gefähr-
det die Ernährungssicherheit. Die Spenden helfen, die
Lebensbedingungen der Menschen in Nepal auf ver-
schiedenen Ebenen zu verbessern: Gleichberechtigung,
Stopp von Kinderheirat, nachhaltiger Gartenanbau und
Ernährung. Ein grosser Dank für alle Spenden!

Fastenaktion unterstützt beim Projekt in Nepal besonders
Bäuerinnen. Bild: HEKS/Fastenaktion

Palmenbinden
Samstag, 5. April 2025 | ab 9 Uhr | im Zeughaus Sänti

Machen Sie mit und melden Sie sich an. Ob Sie alleine, als Familie oder mit Kolleg:innen 
kommen – wir freuen uns auf Ihre Teilnahme beim traditionellen Palmenbinden.

Inklusiv: Mittagessen und Material fürs Palmenbinden

Anmeldung 
bis Freitag, 28. März 2025
Pfarramt Willisau, pfarramt.willisau@prrw.ch, 041 972 62 00

Jahrzeitstiftungen vom Samstag, 19. April
werden verschoben

Alle Jahrzeitsiftungen, die auf den Ostersamstag,
19. April (3. Samstag im April) fallen, werden wir ohne
Ihren Gegenbericht um eine Woche nach hinten ver-
schieben, auf Samstag, 26. April, 9.00-Uhr-Gottes-
dienst, Pfarrkirche.
Wünschen Sie einen anderen Termin, bitten wir Sie
um eine Rückmeldung an das Pfarramt:
Tel. 041 972 62 00; pfarramt.willisau@prrw.ch

Erstkommunion der HPS Willisau

Samstag, 5. April, 10.00 Uhr
Reformierte Kirche Willisau
Sieben Kinder der HPS Willisau bereiten sich auf ihre
Erstkommunion vor.
Sie freuen sich darauf, dieses Fest in einem kleinen,
familiären Rahmen zu feiern.
Gemeinschaft und Brot teilen ist für die Kinder eine
sehr bekannte und geliebte Erfahrung.
Wir freuen uns, wenn Sie mit uns zusammen feiern.

Yvonne Rihm, Katechetin HRU
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15 Tage Abenteuer in Indien

Eine unvergessliche Reise
Indien – ein Land der Gegensätze,
das uns mit seinen Dimensionen
beeindruckt. Unsere Reise führte
uns von Neu-Delhi im Norden bis in
den Süden Indiens, durch die Bun-
desstaaten Delhi, Rajasthan, Tamil
Nadu und Kerala – eine Strecke von
über 2000 Kilometern.

Diese besondere Pastoralraumreise
fand vom 24. Februar bis zum
11. März statt und wurde von unse-
rem Priester Dr. Kulandaisamy Fer-
nando initiiert. Über zwei Jahre hatte
er diese Reise mit viel Hingabe ge-
plant, um uns seine Heimat näherzu-
bringen. Es war nicht nur eine Reise,
sondern eine Herzensangelegenheit:
Wir erlebten die verschiedenen Kul-
turen, besuchten bedeutende reli-
giöse Stätten und tauchten in die
Spiritualität des Landes ein. Josef
Kalariparampil, ebenfalls Priester im
Pastoralraum Surental, leitete die
Gruppe vor Ort gekonnt – eine per-
fekte Organisation ohne nennens-
werte Zwischenfälle. Die beiden
Priester verständigten sich auf
Deutsch oder Englisch – Indien führt
insgesamt 23 Amtssprachen.
Unser Abenteuer begann in Neu-
Delhi, der pulsierenden Hauptstadt
Indiens. Hier besichtigten wir beein-
druckende Bauwerke wie das Qutub
Minar und das India Gate. Am zwei-
ten Tag stand der Besuch des Mu-
seums von Mahatma Gandhi auf
dem Programm – doch wir standen
vor verschlossenen Türen. Was zu-
nächst nach einem kleinen Rück-
schlag aussah, entpuppte sich als
glückliche Fügung: Josef organisierte
kurzerhand eine Tuk-Tuk-Fahrt für
die ganze Gruppe! In kleinen, knat-
ternden Dreirädern schlängelten wir
uns durch das quirlige Verkehrs-

chaos. Es war laut, chaotisch und
wunderbar – für einen Moment fühl-
ten wir uns wie echte Inder.
Von Delhi aus führte uns die Reise
durch den Bundesstaat Rajasthan.
Wir fuhren durch endlose Landschaf-
ten, besichtigten das Taj Mahal in
Agra und erreichten schliesslich Jai-
pur, die «Pink City» mit ihren pracht-
vollen Palästen und Festungen. Von
dort nahmen wir einen Inlandsflug
nach Chennai, die Hauptstadt Tamil
Nadus. Tamil Nadu mit seinen 78
Millionen Einwohnern beeindruckte
uns mit seiner reichen Kultur. Der
Minakshi-Tempel in Madurai mit
seinen farbenprächtigen Türmen
wirkte wie aus einem Märchenbuch
entsprungen.
Ein besonderer Höhepunkt war der
Besuch der Heimat unseres Pastoral-
priesters Dr. Kulandaisamy Fernando
in Sivaganga-Karaikkudi. Seine Fami-
lie und Nachbarn empfingen uns
herzlich – sogar mit einem riesigen
Gruppenfotoplakat. Wir, stets fröhli-
che 33 Personen, wurden mit grosser
Gastfreundschaft willkommen ge-
heissen. Natürlich wurde traditionell
gegessen: Auf einem Teller aus Bana-
nenblättern wurde uns eine Vielfalt
an Geschmäckern serviert – Fleisch,
Gemüse und Saucen mit Gewürzen,
begleitet von Reis als stabilisierender

Basis – besonders hilfreich, wenn es
einmal zu «spicy» wurde. Eine Erfah-
rung, die nicht nur den Gaumen,
sondern auch Herz und Seele be-
rührte. Anschliessend besuchten wir
das erst 30 Jahre alte Bistum von Ku-
landaisamys Heimatstadt in Kamaraj
Nagar. Der Bischof begrüsste uns
persönlich und wir genossen den
Nachmittagstee mit Gebäck bei
einem interessanten Austausch.

Eine halsbrecherische
Busfahrt durch den Urwald
Das wahre Abenteuer begann auf der
Fahrt nach Thekkady. Frühmorgens
um 5 Uhr starteten wir zu einer hals-
brecherischen achtstündigen Fahrt
durch den dichten Urwald in
Vandan medu. Unser Bus war vollge-
stopft mit Menschen und Rucksä-
cken, begleitet von ohrenbetäubender

ZuHause bei Priester Kulandaisamy.

Dawo der Pfeffer wächst.

w

W

w
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Bollywood-Musik. Fenster? Fehlan-
zeige! Die engen, kurvigen Strassen
schlängelten sich durch den Dschun-
gel, während unser Fahrer mit beein-
druckender Seelenruhe überholte.
Tiere bekamen wir aufgrund unseres
Lärms natürlich nicht zu Gesicht –
nur ein einsamer, kränklicher Elefant
trottete am Strassenrand entlang.
Der Bundesstaat Kerala mit seinen
34 Millionen Einwohnern präsen-
tierte sich als grünes Paradies. Die
berühmten Backwaters – ein Netz-
werk aus Lagunen und Kanälen – er-
kundeten wir auf einem Hausboot.
Eine Ruhe, die im starken Kontrast
zum sonst so lebhaften Indien stand.
Sogar ein sonntäglicher Schweizer
Jass war möglich.

Glaubenserlebnisse und
indische Gastfreundschaft
Wir besuchten Sonntagsgottesdienste,
sowohl einen orientalischen Gottes-
dienst in Kerala als auch eine her-
kömmliche Messe in Tamil Nadu.
Der Besuch der farbenfrohen Basilika
St. Thomas im Stadtteil Mylapore in
Chennai war ein besonderes Erleb-
nis. Hier soll der Apostel Thomas be-
graben sein, der das Christentum
nach Indien brachte und im Jahr
72 n. Chr. den Märtyrertod erlitt. Ein
weiteres Ritual, das wir mehrfach er-
lebten, war das Ausziehen der
Schuhe vor dem Betreten sakraler
Orte – Kirchen und Tempel wurden
stets barfuss betreten, als Zeichen

des Respekts. Erstaunlicherweise gab
es keinen unangenehmen Fussge-
ruch, da fast alle ohne Socken unter-
wegs waren.
Wegen der tropischen Temperaturen
von durchschnittlich 33 Grad zog es
uns immer wieder in klimatisierte
Räume. Die Folge: Einige von uns
kämpften mit Husten, der jedoch mit
bestem indischem Kräutersirup
rasch gelindert wurde. Auch die Aus-
wirkungen des Klimawandels waren
spürbar.

Indien – zwischen Luxus
und Armut
Insgesamt hatten wir neun Top-
Hotels, was bedeutete: ständig Koffer
packen – oder am besten gar nicht
erst auspacken. Doch während wir
den Komfort genossen, wurden wir
auch immer wieder mit der harten
Realität des Landes konfrontiert. Wir
sahen Armut, bettelnde Menschen
an Strassenrändern und vor Tem-
peln. Es tat uns leid zu sehen, unter

welch schwierigen Bedingungen
viele Menschen leben. Diese Begeg-
nungen führten uns vor Augen, wie
ungleich der Reichtum in der Welt
verteilt ist und wie viel wir als selbst-
verständlich ansehen.
Nach zwei Wochen voller Eindrücke
endete unsere Reise in Cochin, einer
Hafenstadt mit portugiesischer, hol-
ländischer und britischer Vergangen-
heit. Indien ist ein Land der Gegen-
sätze: laut und leise, chaotisch und
friedlich, erdrückend und befreiend
zugleich. Eine Reise, die uns noch
lange begleiten wird.
Ein herzlicher Dank an unsere bei-
den Priester Dr. Kulandaisamy Fer-
nando und Josef Kalariparampil für
die perfekte Organisation und Beglei-
tung, an unsere wunderbare Reise-
gruppe für das gemeinsame Erleben
und an die Menschen in Indien für
ihre aussergewöhnliche Gastfreund-
schaft. Namaste.

Text und Bilder:
Bernhard Bucher/zVg

Typisches indisches Essen.

Unterwegsmit diesem Bus.

Kathedrale St.Thomas.

Beim Fischen. Alle helfen beim Ausbreiten des grossen
Fischernetzes mit.
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